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Wenn alle zu Hause bleiben, ändert sich die Art der 
Kommunikation, sowohl im Beruflichen als auch 
im Privaten. Die Analyse von Google-Suchanfragen 
deutet bereits jetzt auf eine deutlich veränderte 
Nutzung von digitalen Kommunikationstechnolo-
gien hin. 

Social Distancing, Kontaktverbote und Schulschließun-
gen aufgrund der zunehmenden Verbreitung des Coron-
avirus haben in den vergangenen Wochen dazu geführt, 
dass viele Menschen in Deutschland ihr privates und 
berufliches Leben neu organisieren müssen. So arbeitet 
mittlerweile die Hälfte der Befragten einer repräsenta-
tiven Studie des Branchenverbandes Bitkom (2020) im 
Homeoffice. Viele müssen neben der Arbeit auch ihre 
Kinder betreuen und unterrichten. Soziale Kontakte fin-
den fast ausschließlich digital statt. Das hat innerhalb 
kürzester Zeit zu einer intensiveren Nutzung und Ver-
breitung von digitalen Kommunikationstechnologien 
geführt, sowohl im Beruflichen als auch im Privaten. 
Viele Technologien eignen sich für beide Bereiche und 
bieten unterschiedliche Bezahlmodelle für verschiede-
ne Nachfragergruppen.

Google verzeichnet ein stark gestiegenes Suchinteres-
se nach Begriffen wie Skype, Zoom, Microsoft Teams, 
Webex, Slack und Skype for Business, allesamt Techno-

logien zur digitalen Vernetzung mit Video- und Audio-
funktionen. Dies deutet darauf hin, dass viele Menschen 
ein verstärktes Interesse an der Nutzung dieser Techno-
logien haben beziehungsweise in Verbindung mit der 
Nutzung aufkommende Fragen stellen. Die Abbildung 
zeigt die Entwicklung der Google-Suchanfragen für die 
genannten Begriffe in den vergangenen 30 Tagen. Alle 
Werte sind relativ zum Maximalwert in diesem Zeitraum 
zu betrachten, den Skype am 23. März erreicht und der 
mit 100 bewertet wird. 

Skype verzeichnet insgesamt das stärkste Wachstum: 
Innerhalb von zwei Wochen steigt das Suchinteresse 
um mehr als 1.000 Prozent. Die Software gibt es bereits 
seit 2003, sie hat aber in den vergangenen Wochen eine 
Renaissance erlebt. Sie wird sowohl im privaten als auch 
im beruflichen Bereich eingesetzt und bietet auch kos-
tenfreie Lösungen an, weshalb sie auch für preissensi-
tive Nachfrager attraktiv ist. Bereits im Jahr 2013 nutz-
ten 91 Prozent der 17 Millionen Deutschen, die damals 
Videotelefonie verwendeten, Skype (Bitkom, 2013). Nun 
ist davon auszugehen, dass auch im beruflichen Bereich 
zunehmend Skype eingesetzt wird. Die offizielle Unter-
nehmenslösung heißt Skype for Business. Auch danach 
wird vermehrt auf Google gesucht, allerdings viel weni-
ger als nach Skype allein.
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Den zweitgrößten Anstieg bei den Suchanfragen er-
reichte die Software Zoom, mit einem Wert von 87 im 
Vergleich zu Skype mit 100 am 23. März. Diese Webkon-
ferenzlösung wird neben Webex vor allem zur Umset-
zung von Lösungen im Kontext digitaler Bildung ver-
wendet. Hier haben sich vermehrt Universitäten auf die 
Verwendung von Zoom konzentriert, um die Studieren-
den im Selbststudium durch die gezielte Durchführung 
von Webinaren – im Sinne einer virtuellen Vorlesung 
– zu unterstützen (Schmermund, 2020). Zoom wird al-
lerdings auch im Freizeitbereich vermehrt angewandt. 
Viele Sportkurse beispielsweise, die über die Fitnes-
splattform Urban Sports Club angeboten werden, wer-
den inzwischen über Zoom als Onlinekurse abgehalten 
(Weimer, 2020). Das höhere Suchinteresse an Zoom 
gegenüber Webex könnte darauf zurückzuführen sein, 
dass die Basisversion von Zoom mit Konferenzen von 
bis zu 40 Minuten kostenlos angeboten wird, während 
die Starterversion von Webex mit einem Preis von 12,95 
Euro im Monat zu Buche schlägt. Zoom bedient damit 
eine breitere Masse an Nachfragern mit unterschiedli-
chen Preissensibilitäten.

Microsoft Teams wird vor allem von Unternehmen ge-
nutzt und ist deshalb ein beliebtes Kollaborationstool 
im beruflichen Bereich. Mit der verstärkten Diskussion 
um Homeoffice-Optionen für Mitarbeiter ist auch das 
Google-Suchinteresse an Microsoft Teams gestiegen: 
Um 967 Prozent von einer Woche vor dem Beginn der 
Schulschließungen (9. März 2020) zu einer Woche da-
nach (23. März 2020). Das besonders niedrige Level der 
Suchnachfrage vor dem 9. März legt nahe, dass viele 
berufliche Absprachen in der Vergangenheit Präsenz-
besprechungen waren, sodass digitale Kommunikati-
onslösungen zur Organisation des Arbeitsalltags bis zur 
Krise eine untergeordnete Rolle spielten. Ein Grund für 
das besonders gestiegene Interesse an Microsoft Teams 
könnte auch sein, dass Microsoft seine Software im Zuge 
der Krise kostenlos zur Verfügung stellt (Microsoft, 2020).

Neben Skype for Business verzeichnet auch Slack relativ 
moderate Änderungen im Suchinteresse. Dies könnte 
damit zu begründen sein, dass Slack bislang vor allem 
von traditionell digital agierenden Unternehmen der 
Digitalbranchen genutzt wird, für die das Arbeiten auf 
Distanz eher ein Normalzustand ist als für Unternehmen 
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anderer Branchen und die ihre Kommunikationswege 
daher auch in der Corona-Krise nicht groß verändern 
müssen.

Viele der Technologien verzeichnen um den 21. und 22. 
März einen Rückgang im Suchinteresse. Dies ist mit dem 
Wochenende zu erklären und deutet darauf hin, dass 
viele der Technologien tatsächlich primär im berufli-
chen Umfeld genutzt werden. Für Skype zeigt sich dieser 
Rückgang indes nicht. Dies ist ein Hinweis darauf, dass 
gerade Skype auch im privaten Bereich für den sozialen 
Austausch und die Vernetzung genutzt wird.

Die enormen Steigerungen bei den Google-Suchanfra-
gen deuten darauf hin, dass bereits vorhandene digitale 
Lösungen nun auch in der Fläche ausprobiert werden. 
Es ist zu erwarten, dass diejenigen Lösungen, die sich für 
die Unternehmen in der Krise als sinnvoll, effektiv und 
effizient erweisen, auch nach der Krise weiter genutzt 
werden (Stettes, 2020). Dann ist mit nachhaltigen Ver-
haltensänderungen in der beruflichen Kommunikation 
zu rechnen.
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